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Merſeburger Kreis Blerſeburger Kreis Blatt.
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 6. Juli 1853. Stück 2.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Diejenigen entlaſſenen Soldaten, Wehrmänner und Reſerviſten, welche ſich im Bezirke der 3. Compagnie des Königl.

1. Bataillons (Merſeburg) 32. Landwehr Regiments aufhalten und einer der Revüen bei Spbillenort im Jahre 1829, bei

3. Quartal.
ne

Kaliſch im Jahre 1835, in Schleſten, bei Danzig 1835, bei Berlin und Potsdam im Mai 1852 beigewohnt, oder im Jahre
1833 während der Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers von Rußland in Schwedt beim 2. Dragoner- Regiment geſtanden
haben, und welche noch nicht im Beſitze der St. Annen Medaille ſind, werden hierdurch aufgefordert, ſich ſofort bei der
3. Compagnie in Schkeuditz perſönlich zu melden und die in Händen habenden über obige Dienſtleiſtungen ſprechenden Pa-
piere, ſowie ein Führungsatteſt der Ortsbehörde, hier vorzulegen, damit feſtgeſtellt werden kann, ob ihnen die Anwartſchaft zum
Beſitze oder Erbrechte der zu obigen Zeiten von Seiner Kaiſerlichen Majeſtät den Truppentheilen verliehenen St. AnnenMedaille
zuſteht, und demnächſt die höheren Orts verlangte Vorſchlagsliſte eingereicht werden kann.

Schkeuditz den 27. Juni 1853. von Blumröder, Premier Lieutenant und Compagnieführer.

Bekanntmachung. Es iſt von uns ein C. II. ge-
zeichneter ſilberner Eßlöffel in Beſchlag genommen worden, der
wahrſcheinlich geſtohlen iſt.

Der Löffel kann im Polizeibüreau in Augenſchein genom-
men werden.

Merſeburg, den 29. Juni 1853.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung. Die diesjährige, der Commun
Merſeburg gehörige Obſtnützung hinter der weißen Mauer und
hinter dem Thiergarten, beſtehend in Aepfeln Birnen und
Pflaumen, ſoll
Montag den 11. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen.

Merſeburg, den 4. Juli 1853.
Der Magiſtrat.

n Ein ländliches Grundſtück mit großen Garten
S und etwas Accker, ſehr paſſend für einen Kaufmann,
Bäcker oder Fleiſcher, in der Nähe von Merſeburg,

ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen ſchleunig verkauft wer-
den. Auch ſind 1000 Thlr. auf ſichere Hypothek ſogleich aus-
zuleihen. Alles Nähere auf portofreie Anfragen bei A. Lange,
große Ulrichsſtraße Nr. 52., Halle.

Auf der Pfarrwohnung zu Collenbey ſoll Freitag den
8. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, eine Partie altes Bauholz,
Bretter, Latten und Schindeln, welche durch den Abbruch des
alten Pfarrgebäudes gewonnen ſind, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verauctionirt werden.

Collenbey, den 4. Juli 1853.
Der Schulvorſtand.

Eine ſeparirte Wieſe in Wegwitzer Aue von 2 Mg.
18 Rth. iſt mit der Heuerndte aus freier Hand zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

David Stein in Zſcherneddel.

Lieitation.
Sonnabend den 9. Juli, Abends 7 Uhr, ſoll auf der

Bergſchenke zu Wegwitz das Fahrlohn von 8 Ruthen Bruch-
ſteinen, von Dürrenberg in die Wegwitzer Aue zu fahren an
den Mindeſtfordernden verdungen werden Unternehmungsluſtige
werden hiermit eingeladen. Weber, Ortsrichter.

Die Nutzung der ſauren Kirſchen in den Alleen der Do-
maine Schladebach pro 1853 ſoll Montag den 11. Juli,
früh 9 Uhr, unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Obſt- Verpachtung. Montag, als den 11. Juli e.,
Nachmittags 2Uhr, ſoll die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde
Kötzſchau, an Aepfeln, Birnen und Pflaumen, im Gaſthofe da
ſelbſt, gegen J Anzahlung, an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Kötzſchau, den 3. Juli 1853.
Eilenberg, Richter.

Obſtverpachtung.
Sonnabend den 9. Juli, Nachmittag 3 Uhr, ſoll die Obſt-

nutzung meiſtbietend verpachtet werden.
Gemeinde Ellerbach.

Obſtverpachtung. Den 12. Juli d. J. Mittags
12 Uhr, ſollen die zum ittergute Weßmar gehörigen Obſt-
und Pflaumenplantagen meiſtbietend auf dem Rittergute allhier
verpachtet werden. Die Bedingungen werden vor dem Termine

bekannt gemacht. Der Jnſpector Zillich.
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Jagd Verpachtung.
Mittwoch, als den 20. Juli e., Nachmittags 1 Uhr, ſoll

die Jagd auf der Thronitzer Flur in der Schenke daſelbſt an
den Meiſtbietenden, unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen, verpachtet werden.

Thronitz, den 1. Juli 1853.
Die Gemeinde daſelbſt.

Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen Gotthardts-
ſtraße Nr. 149. beim Sporermſtr. Londershauſen.

m

Ein Logis, enthaltend Stube, Kammer und Küche,
vorn heraus, ſteht bei mir Neumarkt Nr. 928. vom 1. October
oder auch ſchon von jetzt an zu vermiethen.

Merſeburg, den 1. Jüli 1853.
F. E. Wirth.

Logis-Vermiethung.
Zwei Logis nebſt Zubehör ſtehen von jetzt ab zu vermie-

then und können zu Michaeli bezogen werden Johannisgaſſe

Nr. 39. F. Schrappe.Logisvermiethung. Johannisgaſſe Nr. 40. ſind
von jetzt an drei Stuben, vier Kammern, zwei Küchen zu ver-
miethen und können zum October bezogen werden.

Karl Künzel, Weißgerbermeiſter.

Ein freundliches Logis mit Möbels iſt vom 1. Auguſt
zu vermiethen. Müller, Glaſermeiſter, Dom.

Am Markt Nr. 76. iſt ein Logis zu vermiethen, was
ſofort oder zu Michaelis bezogen werden kann.

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern,
2 Kammern, Küche, Keller und Bodengelaß, wird ſofort zu
miethen geſucht. Von wem ſagt die Expedition d. Bl.

Ein freundliches Logis nebſt Zubehör iſt vom
I. October ab zu vermiethen bei

Julius Hammer am Markt.
Auch iſt daſelbſt ein Flug ſchöner Tauben von ver-

ſchiedenen Sorten billig zu verkaufen.
Julius Hammer am Markt.

Mehrere große und kleine Familienlogis, ſowie meh-
rere meublirte Stuben für ledige Herren und zwei Verkaufsladen
mit Wohnungen hat zu vermiethen im Auftrag

der Commiſſtonair Pietzſch.

Capitalien zu allen Beträgen, namentlich 5-—-700
300 Thlr. 200 Thlr. und 100 Thlr. können,

und zwar letztere 4 Poſten ſofort, zum Ausleihen auf
ländliche Grundſtücke nachgewieſen werden durch

den Commiſſtonair Pietzſch.

Den Beſitzern und Pächtern von Obſtplantagen empfehle
ich die Deutſche Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft zu Berlin
behufs Verſicherung der Obſt und Weinerndten gegen Hagelſchlag.

Merſeburg, den 4. Juli 1853.
C. M. Pietzſch,

Agent der genannten Geſellſchaft.

500 Thlr., 700, 1000 und 2000 Thlr. ſind gegen40 pupillariſche Sicherheit ſofort auszuleihen und ertheilt

darüber Nachricht auf portofreie Anfragen
C. G. Kleber in Lützen.

Mit Kaiſ. Kgl. Allerh. ium u. unterApprobation des Hohen Kgl. Preuß. Miniſteriums
der Medizinal Angelegenheiten.
s cBereitet aus den 2 Doetor Preisz drihlings. Kautern BOoORC HARDI“S eines für mehrere

an Monate ausreichenver hre den Päckchens
z

6 Sgr.

W KVVVVVVVVVVVV RKRAUTER- SEIFE
nimmt unbeſtritten durch ihre bis jetzt von keiner Seife
erreichten Vorzüge, ſowohl durch ihre Heilkraft als ihre
überraſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang ver-
nachläſſigten Haut, unter allen exiſtirenden dergleichen Fabri-
katen den erſten Rang ein. Neben der Eigenſchaft, die
Haut zu reinigen, trägt ſie alle Heilkräfte in ſich, den
Organismus ſowie die Oberfläche deſſelben in dem ſchönſten
Normalzuſtande zu erhalten. Alle Hautmängel, mögen
ſie in Sonnenbrand, Sommerſproſſen, Leber-
flecken, Finnen, Hitzblattern, Puſteln, Schup-
pen oder irgend einem anderen Uebel beſtehen, werden
nicht nur durch ihren Gebrauch für immer vollſtändig
beſeitigt, ſondern die Haut gewinnt gleichzeitig in allen Jahres
zeiten jenes ſammetartige, elaſtiſche und friſche An
ſehen, welches zu einem wahrhaft ſchönen Teint
erforderlich iſt und bewahrt dieſen ſtets vor allen nachthei-
ligen Einflüſſen des Witterungswechſels. Er Jm
Bade wirkt dieſe Seife außerordentlich ſtärkend
und wird ſie zu dieſem Zwecke bereits vielfach und mit dem
beſten Erfolge benutzt.

Jn Hinblick auf die vielfachen Nachbildungen
und Verfälſchungen der Dr. Borchardt'ſchen Kräu-
ter-Seife wolle man gefälligſt beim Kaufe genau daraufachten, daß Dr. Vorch ardt's arom.-medie.

aromat. medicrin.

Dr. d r e e e rn KräuterSeife in weißen mit grüner
r. Schrift bedruckten und an beiden Enden mit ne-
Be benſtehendem Siegel verſehenen Päckchen

verkauft und daß in jeder Stadt immer nur eine einzige
Niederlage der ächten Dr. Borchardt'ſchen Kräuter Seife
errichtet iſt; für Merſeburg befindet ſich dieſelbe
in der Garcke'ſchen Buchhandlung (Entenplan).

Vogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjährigen privilegirten großen Vogelſchießen, wel-

ches Sonntag den 17. Juli Nachmittags im Bürgergarten be
ginnt und Montag fortgeſetzt wird erlauben wir uns zur ge-
fälligen Theilnahme ein hieſiges wie auswärtiges Publikum
ganz ergebenſt einzuladen.

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet Frei-
tag den 15. Juli, Nachmittags 1 Uhr, ſtatt.

Programm.
Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, Beginn des Schießens.
Montag Nachmittag 1 Uhr, Fortſetzung des Schießens

und 5--9 Uhr Concert und Damengeſellſchaft, wobei eine
Verlooſung kleiner Geſchenke an die Damen ſtattfindet.

Den Sonntag darauf, Mittags 2 Uhr, Königstafel im
hieſigen Riſchgarten, ſodann Abends 8 Uhr Ball.

Merſeburg den 4. Juli 1853.
Das Directorium der privilegirten Vogel-

ſchützen -Compagnie.
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Den geehrten Damen Merſeburgs hier-
durch die ergebene Anzeige, daß es mir
durch eine Veränderung in meinem Ge-
ſchäft jetzt leicht wird, bei vorkommenden
Beſtellungen durch ſaubere und pünktliche
Bedienung das in mich zu ſetzende Ver-
trauen zu rechtfertigen.

Julie Trautmann.
Gebrüder Leder's(Apotheker I. Klaſſe zu Berlin)

BALSAMISCIIE FRDNUSS-OEL-
SEIFE.

Dieſe nach den neueſten chemiſchen Erfahrungen bereitete
und all den verſchiedenen Cocos-Seifen bei weitem vor-
zuziehende balſamiſche Erdnuß-DOel-Seife wirkt höchſt
wohlthätig, erweichend, verſchönernd und erfriſchend auf die
Haut des Geſichts und der Hände, und iſt daher ganz beſon-
ders Damen und Kindern mit zartem Teint, ſowie auch
allen Denjenigen, welche ſpröde und gelbe Haut haben als
das neueſte, mildeſte und vorzüglichſte tägliche Waſchmittel
zu empfehlen.

Jn Merſeburg à Stück mit Gebrauchs Anweiſung
5 Sgr. allein zu haben bei

F. L. Schulze, Domplatz.

Gemälde Ausſtellung
in Naumburg.

Jm Anſchluß an den Thüringer Kunſtverein iſt eine Aus-
ſtellung von Gemälden in den Städten Erfurt, Naumburg,
Jena, Suhl, Mühlhauſen und Nordhauſen veranſtaltet, welche
in Naumburg auf dem Rathhauſe vom 28. Juni ab ſtattfindet.

Wir ſind ſo glücklich, unter der bedeutenden Anzahl neuer,
vorzüglicher Kunſtwerke aus allen Fächern der Malerei auch
mehrere berühmte Meiſterwerke ausſtellen zu können, welche
uns zu dieſem Zweck durch die Huld Seiner Majeſtät des Kö-
nigs anvertraut ſind. Wir nennen hier nur die berühmte
„Huſſitenpredigt“ von Leſſtng und „den Kloſter Kreuzgang im
Winter“ von Haſſenpflug.

Es iſt zugleich die Ausſpielung von einigen der ausgeſtell-
ten neueren Gemälde veranſtaltet, wozu die Looſe im Ausſtel-
lungslocal zu haben ſind.

Außer den gewöhnlichen Eintrittskarten zu 5 Sgr. ſind
im Rathhauſe auch ſolche zu 15 Sgr. zu haben, welche ent-
weder für die ganze Dauer der Ausſtellung auf eine be-
ſtimmte Perſon oder auf ein maligen Beſuch der Ausſtellung
für eine ganze Familie gültig ſind.
Der Kunſtausſtellungsverein zu Naumburg a. S.

An alle Kranken!
welche ſich der Fichtennadel-Bäder bedienen wollen und unſere
Anſtalt nicht beſuchen können, offeriren wir ein hinlängliches
Quantum Fichtennadel Decoct von ausgezeichneter Güte, zu
24 Bädern hinreichend, zu den Preis von 6 Thaler Pr. Cour.

Wer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgens und
Abends den ganzen Körper damit warm zu 26 bis 27 Grad R.
wäſcht (oder noch beſſer, mit der Bürſte frottirt), was eben ſo
wirkend iſt, erhält ein hinlängliches Quantum Decoct zum
Frottiren und Waſchen auf 24 Tage zu 3 Thlr. Pr. Cour.

31

Die überraſchenden Erfolge, welche durch unſer Fichten-
nadel-Decoct erzielt worden ſind, veranlaſſen uns, das geehrte
Publikum auf deſſen Heilkraft aufmerkſam zu machen. Als
vollkommen und oft in überraſchender Weiſe ſind geneſen: die
an allgemeiner Nervenſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Hypo-
chondrie, chroniſchen Hautausſchlägen, Hämorrhoidal und ſon-
ſtigen Unterleibsleiden, beſonders der Leber, Syphilis, Scro
pheln, tuberkulöſer Lungenſchwindſucht und engliſcher Krankheit
leiden. Die eigenthümliche Bereitung, welche uns keine andere
Anſtalt nachzumachen im Stande iſt, gründet ſeine Heilkraft
auf das richtig ſpecifiſche Gemäß in Betreff der Heilung auf
den menſchlichen Organismus. n

Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete
Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei und ſorgen für
den billigſten Transport.

Die Beſtellungen wolle man an die unterzeichnete Direction
oder an die Redaction dieſer Blätter, welche dazu und zur
Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten haben, machen.

Die Direction des Fichtennadel-Bades in
Blankenburg

bei Rudolſtadt in Thüringen.
Bekanntmachung. Den 30. Juni a. e-

F. iſt mir ein Hirtenhund zugelaufen, von Farbe ein
S Brandfuchs; der ſich legitimirende Eigenthümer kann

Da n k.Die Herren Doctoren Zimmermann zu Dürrenberg und
Neubert zu Lützen haben an meiner guten Frau am 8. Juni
mit ſo kunſtgeübter und ſicherer, und durch Gottes Hülfe ſo
glücklichen Hand, eine ſchwere Operation vollbracht und ſie
dadurch aus den drohenden Gefahren gerettet, daß ich in der
Freude meines Herzens mich gedrungen ſehe, dieſen beiden
Herren öffentlich meinen innigſten Dank mit dem Wunſche zu
ſagen daß der gnädige Gott durch reichen Segen in ihrem
verdienſtvollen Wirken ihnen lohnen möge, was ſie an mir
und meiner Frau gethan.

Thronitz den 27. Juni 1853.
Johann Andreas Paſch und Frau.

Noch tief betrübt durch den Verluſt meiner lieben Gattin,
entriß mir der Tod nach kurzen Leiden, heute Nacht 11 Uhr,
meine gute Mutter. Dies lieben Freunden und Verwandten
zur Nachricht.

Naumburg, den 4. Juli 1853.
Friedrich Einicke.

Kirchennachrichten von Lützen Juni.
Geboren: dem Bürger und Bäckermeiſter Oertel eine Tochter eine

außerehel. Tochter dem Bürger und Oeconom Wetzel eine Tochter dem Barbier
herrn Goller ein Sohn dem Bürger und Schloſſermſtr. Wolf eine Tochter dem
Handarbeiter Kämmer eine Tochter dem Fuhrmann Schwalbe ein Sohn
außerehel. Zwillingstöchter ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Bürger
und Müller Guſſerau mit Jgfr. Bertha Auguſte Gey der Gerichtskanzliſt
Kuffs mit Chriſtiane Albertine Hoffmann. Geſtorben: der Vürger und
Schuhmachermſtr. Schmidt, 37 J. 6 T. alt, am Schlag die Ehefrau des
Bürgers und Tiſchlermſtrs. Oertel, 34 J. 11 M. 2 T. alt an den Pocken
der Bürger und Fleiſchermſtr. Held, 65 J. 10 M. alt, an Unterleibskrank
heit die Ehefrau des Scharfrichtereigehülfen und Hausbeſitzers Nero, 50 J.
5 T. alt, an der Bruſtwaſſerſucht; der Bürger und Nagelſchmidtmſtr.
Burkhardt, 39 J. 11 W. 4 T. alt an der Lungenſchwindſucht ein Sohn
des Materialhändlers Fiedler, 4 J. 4 M. 18 T. alt, an Gehirnentzündung
die Ehefrau des Handarbeiters Schnabel 38 J. 2 M. alt, an der Auszeh
rung die Ehefrau des Handarbeiters Hofmann, 40 J. 6 M. alt, an der
Auszehrung.
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Kirchennachrichten von Merſeburg.

DHom. BGeboren: dem Unteroffizier vom Landwehrſtamm Daſecke
eine Tochter. Getrauet: der Königl. Steuer Jnſpector und Lieutenant
im 12. Landw. Huſ. Regim. Elsner mit Jungfrau J. C. v. Baſedow.

Stadt. Geboren: dem Bürger, Kauf und Handelsherrn Sterkner
ein Sohn ein außerehel. Sohn. Geſtorben: der penſionirte Poſtillon
Sperber, 47 J. 10 M. 3 W. alt, an Bruſtkrankheit die hinterl. Wittwe
des Mühlknappen Heime, im 66. J., an Altersſchwäche.

Am Donnerſtage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarkt. Facat.
Altenburg Geboren: dem Bürger und Nagelſchmiedemſtr. Schmie-

der eine Tochter. Getrauet: der Handarbeiter Ermiſch mit Eva Joh.
Erdmuthe Langbein.

mar e rentee len mr 7 r 3 m ccältccceGott läßt ſich nicht ſpotten!
Jn einem Dorfe nahe an der ſüdlichen Grenze des König-

reichs Hannover lebte vor etwa 15 Jahren ein Mann, welcher
durch ſeinen laſterhaften Lebenswandel ſich vor andern Böſe-
wichten, beſonders auch durch freches Spotten auszeichnete, an
dem ſich aber auch Gottes Strafgericht ſpäter deutlich offen-
barte. Hatte er ſich mit irgend einem ſeiner Miteinwohner
erzürnt, wenn's ſolchem durchaus nicht möglich war, nachgeben
zu können ohne ſeine Ehre und Achtung zu gefährden und
ſein Eigenthum einbüßen zu müſſen, ſo war ſeine Rache gewiß
und wer den Schaden hatte, brauchte für Spott nicht zu ſorgen.

Wie oft erzählte man ſich am frühen Morgen ſchon, daß
in verwichener Nacht wieder arger Frevel an dem Eigenthum
des einen oder des andern redlichen Einwohners verübt ſei!
Dieſem waren die beſten Obſtbäume bei der Reihe her abge-
ſägt; jenem war der ſchönſte Kohl, Flachs oder andere Früchte
abgemähet einem andern waren die Fenſter eingeworfen und
die Hausgenoſſen obenein dadurch in Schrecken und Furcht ge-
ſetzt; und ſonderbar genug, hatten wiederum einige Früchte
in den Feldern die nächtliche Wanderung angetreten, oder der
Morgen des Böſewichts hatte zum Erſtaunen anderer in einer
einzigen trüben Herbſtnacht mehr und beſſere Früchte hervorge-
bracht, als der benachbarte ungleich beſſer gedüngte und ceulti-
virte, während des ganzen fruchtbaren Sommers. Und ſelten
wagte jemand ſich über den Thäter und ſeine Urſachen frei
und offen zu äußern, geſchweige ihn deshalb zur Verantwortung
zu ziehen denn jedermann fürchtete ihn und ſelbſt die Unter-
gerichtsperſonen, Amtsdiener und der Feldhüter wagten ſich
nicht an ihn, denn ſeine Fauſt war ſchwer, wo ſie hinfiel.

Da war die Jahreszeit gekommen, wo vor dem Dorfe der
Roggen gemäht wurde. Die Schnitter waren eifrig mit Auf-
hacken des ungewöhnlich langen Kornes beſchäftigt; denn ein
drohendes Gewitter war im Anzuge. Es rückte immer näher;
der Wind peitſcht das noch nicht eingebundene Getreide wild
durch einander der Himmel wird immer ſchwärzer und ſchwere
Regentropfen verkünden den Ausbruch eines furchtbaren Unge-
witters. Die Schnitter, unter denen ſich auch der Spötter be-
findet, ſuchen ſich gegen den Regen zu ſchützen und kriechen
unter die Roggenhaufen. Das Rollen und Krachen des fürch-
terlichen Donners nimmt immer noch zu aber während die
Uebrigen im Gebete oder Nachdenken und Betrachtung der
tobenden Elemente verſunken ſind, ſpottet des Frevlers läſternde
Zunge „Hört doch wie unſer Herrgott droben einmal wieder
kegelt!“ Diejenigen, welche mit ihm in einem Haufen ſitzen,
verweiſen ihm ſolches und da Ermahnungen fruchtlos bleiben,
entfernen ſie ſich von ihm. Kaum haben ſie in einem andern
ren Platz genommen, ſo wird der Donner noch ſtärker und

n furchtbarer Schlag erfolgt. Jener aber kann ſeine Zunge
noch nicht zähmen und ruft den andern zu: „Jetzt hat er alle
neun geworfen

Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Juni.
thl. ſg. pf. thl. g. pf-Weizen Scheffell 2 8 10 Kalbfleiſch Pfund

Roggen 2 1 5 Schöpſenfl. 3Gerſte 19 Schweinefl. 429 81 Butter 6) 3Erbſen 2 7 61Branntwein Ort. Al 4
Linſen 2 27 61Bier -10Kartoffeln S 20 Heu Centner 25Rindfleiſch Pfund 3! 4 Stroh Schock 820

Ess waren des Läſterers letzten Worte denn noch ſind ſie
nicht verhallt, Und es erfolgt ein neuer Blitz und Schlag,
furchtbarer wie vorher und der Roggenhaufen ſteht in vol-

len Flammen! Das Strafgericht hatte den Frevler ereilt; zwar
nicht getödtet, aber ſchwer, ſehr ſchwer getroffen denn das
Fleiſch an ſeinem Leibe war bis auf die Knochen verbrannt.
Der Schrecken der übrigen war bei dieſem Ereigniſſe groß,
aber ſie blickten auch mit heißem Dankgefühle nach dem auf,
der ſie in dieſer Gefahr unverletzt erhalten hatte. Der Unglück-
liche wurde ſogleich ins Dorf gebracht, für ärztliche Hülfe ge-
ſorgt und nach beſten Kräften gepflegt. Berühmte und gelehrte
Profeſſoren und Aerzte eilten von Göttingen herbei, um den
unglücklichen Patienten mit ihrer Hülfe beizuſtehen es wurde
die größte Sorgfalt auf ſeine Heilung verwandt, wobei ſeine
rieſenhafte Natur ihn kräftig unterſtützte. Nach Verlauf einiger
Wochen waren auch ſchon Hoffnungen vorhanden ihn wieder
herzuſtellen, da nach Abſonderung des verbrannten Fleiſches
ſich ſchon neues wieder an die Knochen angeſetzt hatte, als er
leider die Vorſchriften der höchſt nöthigen Diät nicht befolgte.
Schwere, unverdauliche Speiſen ſehr ſauren Salat u. ſ. w.,
wonach ihm ſonſt lüſtete, mußten ſeine Aufwärter ihm geben,
und wenn ſie es nicht wollten, ſchalt und fluchte er ſo läſter-
lich, bis man ihm aus Grauſen und Furcht das Begehrte end-
lich gab. Jn deſſen Folge trat eine Lähmung und gänzliche
Zerſtörung in den Verdaunugswerkzeugen ein, er wurde kränker
und ſchwächer und ſtarb endlich eines fürchterlichen und qual-
vollen Todes, ein Anblick, vor dem die Umſtehenden erbebten.

Die beim Begräbniß gehaltene Leichenpredigt rührte die
verſammelte Gemeinde zu Thränen und der Text: „Jrret euch
nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten“ iſt ein Text, der ſobald
nicht aus dem Andenken jener Landleute verſchwinden wird.

Vlksbl. f. S. u. L.

Näthbſel.Wenn man von leicht und dürre ſpricht,
Dann pflegt man mich gar oft zu nennen
Doch wär' ich, lieber Leſer! nicht,
Man würde Manchen gar nicht kennen,
Den zum Adonis ich gemacht,
Und mancher Geck, der mich verlacht,
Jſt ſeine Reize mir noch ſchuldig
Und mach' ich ihm ein böſ' Geſicht
Und droh' wohl gar mit dem Gericht,
Dann fleht er wohl ach ſei geduldig!
Doch nehmet Jhr von meinem Wort
Die erſten drei der Zeichen fort,
Dann habt Jhr, wenn im Glück Jhr ſeid,
Gewißlich, glaubt's, zu jeder Zeit,
Das, was mein Wörtlein jetzt benennet
Und was der Glückliche nur kennet.
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